
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 62 (1984)

Heft: 4

Artikel: Besuch bei Pro Senectute-Gästen in Valbella und Braunwald : zwei von
133 Gruppen-Ferienwochen

Autor: Rinderknecht, Peter / Londt, Margaritha

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-721181

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-721181
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Besuch bei Pro Senectute-Gästen in Valbella und Braunwald

Zwei von 133 Gruppen
Ferienwochen

Fze/e der 55 Pro PezzecZzz/e-Pera/zzzzg«te//ezz /ü/z-
rezz Perz'ezzwoc/zezz/tzr ZZ/ere dzzrc/z. Zz'e/ dieser ZA:-

//oh, die immer grössere« t/m/üzzg azzw'mm/, i,s7 es;

meisi a/iezto/e/zezzdezz zzzzd vereizzsamzezz Peiagiezz
eizzma/ im 7a/zr emen Pd/zeiezzwec/zse/ izz /ro/zer
Gemeizz.vc/za/i zzzzd izz ezzzer rezzvoi/ezz Lazzdsc/za/i
zzz eizzem gzto/zgezz Preis zzz ermög/ic/zezz. P>ie

5ie/iezz/eiierirzzzezz, />eg/ezïei vozz Pzzrzz/ezYerz'zzzzezz

oder /reiwü/igezz //e//erzzzzzezz, orgozzwz'erezz das
Gazzze zzzzd èereiiezz das Prograznzrz vor, /zazzde/zz

mii de« (meisi vozz PToi/egizzzzezz,) ezzz/z/ö/z/ezzezz 7/o-
ie/s eizzezz Spezia/preis azzs zzzzd zzzac/zezz dazzzz das

Zzzge/zoi izz zTzrer Pegiozz öe/cazzzzi. Zzz/*dem Zzzme/-
deWaii /co'zzzzezz persözz/ic/ze JPzzzzsc/ze geäzzsserZ

werdezz fmzY oder o/zzze Pad, Pc/zozz/eosi, Z)iaèe/es-

diäij, mazz ertorzd/gz' sic/z zzac/z dem Geszzzzd/zezYs-

zzzsZazzd, wz7/ mazz doc/z azzc/z Lezc/z i/ze/zzzzderiezz

eizzezz diz/ezzZ/za/z ermög/ic/zezz.
£zzz Gz'ossZe/7 der Pei/zze/zmer würde o/zzze so/c/ze

dzzge/zoZe zzic/zi me/zr verreisezz, is/ es doc/z zzic/zi

y'edermazzzzs Pac/ze, sic/z se/fo//ür eizz zzzzZ>eÄ;azzzz/es

Tïo/e/ zzz ezz/sc/zez'dezz zzzzd die Peise zzzzd dezz Ge-

päcÄYrazzsyzor/ zzz orgazz/szerezz. Zzzdem wäre mazz

dazzzz wieder a/Zez'zz zzzzd /zä/Ze 7/emmzzzzgezz, Zzei

Premdezz ^4zzsc/z/zzss zzz szzc/zezz. Po is/ es vers/äzzd-

/ic/z, dass dze Grzz/zgezz/erzezz a/s ec/zZe Z>iezzs//ei-

s/zzzzg gesc/zä/z/ zzzzd immer öe/ie/z/er werdezz.

Die Pera/zzzzgss/e//e Padezz /zaz/ür 7957 sec/zs Pro-

Pz/d zzzz/ezz: Prü/z/zzrzzezz az^" der TTo/e/wiese Pi/d recto: eZwzege5gräc/z;> mz7 dem /zzzzgvze/z
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Zto S/>/We/£>a<i fim èerezYe? o^msz'c/zï/zc/z Fergyzwgen

Gmzfeawzer ./Izz/srz'eg ezwes /fe/re«gMz«te?ö «ac/z Sartor
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j4«/Z>nzcÄ nac/î Jem -Ka^eeÄa// voh Jer MzzzezMäs.s' Spoizzzz

ylMCÄ öftere Semes/er tese« ^zc/z ftezm Afzwgo/f vom isftrgeiz /mcfte«
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<?Wo man »/«gZ, z/a toi öfz'c/z rw/zzg m'ezZer ...»

Z)/e Po/onawe am .Bzmte« v4Z>e«ü? .sc/zemZ a//gemez>z ^4«/:/azzg ZM^miie«
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gramme ausgear6«7e/. Zwei vom /«m zfesas Ja/;-
res /za6e« wir Äerawsgegri^e«. Das erste i« Fa/i>e/-

/a-Le«zer/ze/z/e/zzrzz/ mii 7 7/erren w«z/ 23 Damen
von 66-SP Ja/zren statt. Da,y Dwrc/zsc/zwttsa/ter
<ier znr T/àY/te verwitwete« 7ei/«e/zraer aas S Ge-
meinten /ag 6ei über 76/a/zre«. Das èe/egte Do/ei
na/zm sc/zo« ztzm z/ritte« Mai eine 7?az/e«er Grappe
aa/t/ür 79S5 warz/e bereits wiezier gebac/zt.
Fom zweiZen Reispie/ in ßrazznwzz/zi können wir
//znen kez'«e Di/zier zeigen, zizz es meist regnerâc/z
war. Die 65/ä/zrige Darn/eiteri« MargriZ LonziZ,

seii70/a/zre« imzfmZ, /eüeZe5c/zon mane/zenritz/-
enZ/za/Z. Mit i/zrem Mann aTs zzRekretär» zwsam-
men betreute .vie 24 Gäste von 64-54 /a/zren azz.s P

Gemeinäen, 76 Damen zznä S TTerre«. äzze/z sie
riz/zmZe äzz.s .senzoren/rennä/ic/ze b/ote/ Da.s.s azzc/z

eine verregneZe IFbc/ze vie/ Drezzz/e bereite« /cann,

zeigZ zia.s Gez/ie/zZ eines 50/a/zrige« 7ez7«e/zzners.

Die.

Die Organisatorin berichtet

Am 6. Juni 1984, einem Mittwoch, traten wir un-
sere Ferienreise an. Bevor jedoch der Car die
Fahrt «unter die Räder» nehmen konnte, muss-
ten die Teilnehmer an ihrem Wohnort in der Re-
gion Baden abgeholt werden. Petrus hatte leider
alle Schleusen geöffnet. Durchnässt und leicht
fröstelnd warteten unsere Feriengäste neben
ihren Gepäckstücken auf den Bus. Von Fe-
rienstimmung konnte beim besten Willen nicht
die Rede sein. Es gab keine Anzeichen dafür,
dass dieser Landregen nur vorübergehend wäre.
Nachdem wir alle eingesammelt hatten, Steuer-
ten wir Richtung Chur. Alsbald konnten wir mit
Freude feststellen, dass uns zwischen dem grau-
en Himmel blaue Wolkenfetzchen begrüssten.
Nach neun Uhr machten wir den ersten Halt in
Pfäffikon, wo uns ein reichhaltiges Frühstück
erwartete. Danach ging es weiter. Je näher wir
Chur kamen, desto schöner wurde das Wetter
und entsprechend stieg das Stimmungsbarome-
ter. Die Bergfahrt nach Valbella verlief ruhig,
und alle freuten sich über die wärmenden Son-
nenstrahlen.
Um 11 Uhr erreichten wir unser Hotel «Valbella
Inn» und bezogen die komfortablen Zimmer.
Nach einem sehr guten Mittagessen ruhten sich
unsere Gäste begreiflicherweise gerne aus. Frau
Schmid und ich gingen auf die «Pirsch». Wir
wollten die nähere Umgebung erforschen, um
unseren Feriengästen interessante Erlebnisse zu
vermitteln. Der erste Tag nahm ein gutes Ende,
und alle gingen ziemlich früh zu Bett. Am Don-

nerstagmorgen - wie übrigens an allen kommen-
den Tagen - begannen wir mit dem Frühturnen.
Nachher konnte der Hunger an einem reichhal-
tigen Frühstücksbuffet gestillt werden. Darm
spielten wir auf der zum Hotel gehörenden Mi-
nigolf-Anlage. Für viele war dieser «Sport» neu.
Aber mit erstaunlichem Eifer wurden die Kugeln
immer gekonnter über die Bahn befördert.
Am Nachmittag unternahmen wir Spaziergänge
in die nähere Umgebung. Es war uns ein Anlie-
gen, dass die gehbehinderten Feriengäste eben-
falls viel an die frische Luft kamen. Frau Schmid
unternahm die ausgedehnten Wanderungen, ich
organisierte für die Behinderten die kürzeren
Ausflüge. So vergingen auch für uns Leiterinnen
erlebnisreiche und frohe Tage. Was uns sehr
freute, war, dass der Wettergott ein Einsehen mit
uns allen hatte.
Am Montag organisierten wir einen Bunten
Abend. Mit Musik und Gesang vergingen die
Stunden schnell. Dabei wurden auch die Preis-
gewinner von zwei Wettbewerben ermittelt. Zum
besten Wetterfrosch erkoren wir eine 84jährige
Teilnehmerin. Sie hatte am Donnerstag für die
kommenden Tage die genaueste Wetterprognose
erstellt. Ihr wurde das Diplom des «Besten Wet-
terfrosches aller Zeiten» überreicht. Sieger-
ehrungen für einen allgemeinen Wettbewerb
konnten ebenfalls durchgeführt werden. Zu spä-
ter Stunde und müde, aber sicher glücklich, gin-
gen wir alle zu Bett. Am Dienstag ging's hinauf
nach Scharmoin. Dort nahmen wir an einer
Bergchilbi teil. Das war ein grosses Erlebnis für
uns alle. Am Mittwoch, kurz nach dem Mittag-
essen, nahmen wir Abschied von der Lenzerhei-
de - einem wunderbaren Flecken Erde. Der Car
führte uns wieder hinunter Richtung Chur. Vie-
len werden diese Ferientage unvergesslich blei-
ben. Ich selber blicke dankbar zurück auf diese
Ferienwoche, welche ich mit betagten und be-
hinderten Menschen ohne jeden Zwischenfall
verbringen durfte. Bei der Ankunft in Baden
verabschiedeten wir uns voneinander mit einem
«Auf Wiedersehen in Valbella 1985 !»

Margrit/z 7/ziz, Leiterin z/er Reratangsste/ie Daz/czz

Eine 84jährige Teilnehmerin blickt zurück

Mit gemischten Gefühlen fuhren wir beim
«schönsten Regenwetter» ab. Als dann alle bei-
sammen waren, machte sich die Sonne in unse-
ren Herzen bemerkbar, und dann erst recht nach
dem Kaffeehalt. Es wurde gesungen, und unser
Chauffeur Stefan Suter erklärte uns trotz der
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fînmci/ /m Ja/z/* /to/ «c/z '5 zwr TVo/ zw « Fh//>e//a /««»
sc/zon <ms/za//en

S/rzcke« and Lesen a« z/er Bergsonne ge/zo'ren awc/z

zzzm Len'enge/n/z/

Wolken die Gegend. Im Hotel «Valbella Inn»
wurden wir liebevoll empfangen. Wir waren alle
zufrieden mit den schönen Zimmern. Das Mit-
tagessen war so fein und nahrhaft, dass man alles
andere vergass, sogar den leichten Regen. Wir
ruhten uns aus und gingen dann trotz des nassen
Wetters spazieren. So ging ein schöner erster Tag
zu Ende. Was uns immer wieder auf die Beine
stellte, war das Frühturnen und nachher das gute
und ausgiebige Morgenessen, ach, wie war das
schön
Wir unternahmen kleinere Spaziergänge bis zum
Heidsee, es war schon etwas kühl und regnete hin
und wieder, aber im Hotel war es überall schön

warm. Auch das Abendessen schmeckte ausge-
zeichnet. Nachher machten die einen Gesell-
schaftsspiele, die anderen jassten. Auch machten
wir einen Wettbewerb, wir mussten die Wetter-
prognose für die vier kommenden Tage erstellen.
Natürlich bestellten alle schönes Wetter, das
kam dann prompt am Freitagnachmittag.
Um 11 Uhr besprachen wir mit unseren Betreu-
erinnen, was wir unternehmen wollen. Wir spa-
zierten dann um den See, und am Samstag
machten wir eine halbtägige Carfahrt. Petrus
meinte es also gut mit uns.
Am Samstagvormittag zeigte uns der Besitzer
des Hotels, Herr Frauchiger, einen Film über
sein Hotel, das war sehr interessant. Es ist kaum
zu glauben, was für Arbeit in einem solchen Be-
trieb steckt. Anschliessend durften wir uns noch

Dias über den Werdegang des Hotels ansehen.
Nach dem Mittagessen fuhren wir mit einem Car
nach Obervaz-Zorten-Sils im Domleschg. In
Zilüs besuchten wir die schlichte Kirche mit
ihren berühmten Deckengemälden. Was uns
dann ebenfalls sehr beeindruckte, war der Auf-
enthalt in der Viamala-Schlucht; dann fuhren
wir weiter durch das Averstal. Wir sahen viele
Murmeltiere und eine herrliche Blumenpracht.
Die Bergwiesen waren wie ein Teppich von En-
zian. Das Ziel war die Ortschaft Juf am «Ende
der Welt». Im Gasthof «Edelweiss» kehrten wir
ein und schauten uns diese zauberhafte Bergwelt
an. Auf dem Rückweg schlugen wir dann eine
andere Route ein. Das war ein unvergesslicher
Nachmittag.
Am Pfingstsonntag besuchten wir den Gottes-
dienst in Valbella, und am Nachmittag machten
wir eine kleine Wanderung in die Höhe und ka-

men dann beim Heidsee herunter. Nach dem
Nachtessen, das wieder gut und reichlich war,
gingen die einen noch ein wenig spazieren, die
anderen jassten.
Am Montag fand unser Bunter Abend mit Mu-
sik und Unterhaltung und Bekanntmachung des

Wettbewerbs statt. Unsere Heben Betreuerinnen
setzten alles in Bewegung, damit wir es fröhlich
und gemütlich hatten. Aber so um halb elf
machte sich doch bei vielen die Müdigkeit be-

merkbar, und so schlössen wir unseren Bunten
Abend mit einem Lied.
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Am Dienstagvormittag spielten wir Minigolf,
das war interessant. Am Nachmittag unternah-
men die einen eine Wanderung, die anderen
schwebten mit der Gondelbahn nach Scharmoin
zur Älplerchilbi.
Am Mittwoch hiess es packen, Andenken und
Mitbringsel posten, und schon wurde die letzte
Mahlzeit serviert. Mit Wehmut nahmen wir Ab-
schied von Valbella. Auf Wiedersehen! In
Walenstadt wurde ein Kaffeehalt im schönen
Garten des Hotels «Sternen» eingeschaltet, und
um halb fünf kamen wir frohgelaunt und glück-
lieh in unserer Heimat an.
Bedienung und Essen waren im Hotel «Valbella
Inn» maximal, und unseren lieben Betreuerin-

nen, Frau Hitz und Frau Schmid, die sich so vor-
sorglich um uns bemühten, möchte ich ein gros-
ses Lob und Dankeschön aussprechen.

Anna Hintermann, JTettingen

Eindrücke von zwei Teilnehmerinnen

Die ersten Tage, als es noch etwas kühl war, ver-
brachten wir mit kleineren Ausflügen, sogar
beim Minigolf konnte man sich ereifern. Auch

die Carfahrt durch das Averstal war wunderbar.
Der Bunte Abend war natürlich einmalig, so dass

wir das Alter überhaupt nicht gespürt haben. AI-
les war immer tadellos organisiert von unseren
lieben Leiterinnen, Frau Hitz und Frau Schmid,
für jedes einzelne hatten sie immer ein gutes
Wort. So durften wir eine herrlich schöne Woche
in Valbella verbringen.

Frwzfy TTzoma«« f79), Fade«

Im modernen Hotel «Valbella Inn» wurden wir
aufs Beste versorgt und durften das feine Essen
und die nette Bedienung in vollen Zügen genies-
sen. Nach ein paar herrlichen Ausflügen in die
wunderschöne Gegend haben wir noch einen
fröhlichen Abschiedsabend erlebt. Es war eine
Freude zu sehen, wie selbst die ältesten Gäste bei
Spiel, Musik und Tanz mitgemacht haben. Den
beiden Leiterinnen gebührt ganz besonderer
Dank für ihren grossen Einsatz und ihr überaus
hebenswürdiges Umsorgen. Frzez/a A /brec/zt (79)

A//eHM/«a/zme« aw/tfen Veite« 4—/0.stamme« von
Heinz Z>ewbe/bem, Lenzer/zeitfe

Dze.se Ferzengrw/zpe aus <iem St. Gai/er F/zeintai geniesst o^ënszc/zt/zc/z z/z'e Abktz/z/tzng atz/"Jer A/p Foppa ob

F/ims Foto Paw/a Sc/zä/7er
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Wie gestaltet man eine verregnete
Ferienwoche?

SIE IST WIEDER DA.

DIE FERIENZEIT 1981

Viele Seniorinnen und Senioren

haben in den vergangenen Jahren

erlebnisreiche Ferien mit
PRO SENECTUTE verbracht:

So />räse«//er/ sz'c/i <L?.s ewWenr/e Fen'enprogramm
«wserer ßera/M/?g,s.s/<?//(???.

Morgens um 8 Uhr freiwilliges Antreten auf der
Dachterrasse des Hotels zum Frühturnen. Mit
einem Lied und spielerischen Tänzchen fangen
wir an. Dabei geht es bereits fröhlich zu. Es wird
mit Elan geturnt und natürlich die gute Bergluft
eingeatmet, und schon hat der Tag mit viel Hu-
mor und Geselligkeit begonnen. Wir hatten
manchmal sogar etwas Sonnenschein. Um halb
neun geht es hinunter in den Ess-Saal zum reich-
haltigen Frühstück. Mit gutem Appetit wird ge-

gessen und geplaudert, auch einige lustige Witze
gehören dazu. Mit Kartenschreiben und Lesen
geht dann so ein Morgen schnell vorbei. Trotz
viel Bewölkung, Nebel und Regen machten wir
nachmittags kleine Spaziergänge, bei etwas bes-

serem Wetter grössere Wanderungen mit einem
gemütlichen Kaffeehalt. Auch da gab es immer
viel zu erzählen und zu lachen. Meine Gäste
fühlten sich wohl und kamen sich näher, auch in
menschlicher Beziehung. Mancher konnte einem
anderen sein Herz ausschütten und sich vom
Druck des Alleinseins befreien.
Die Abende wurden ausgefüllt mit Singen, Jas-

sen, Spielen, Lotto, dabei winkten kleine Preise
Das steigerte die Lust am Mitmachen. Wer aber
Lust hatte, konnte ins Bett gehen und sich richtig
ausschlafen. Auch die Ruhe gehört zu den Fe-
rien. Als ich veraahm, dass wir einen Handorgel-
spieler bei uns hatten, habe ich ein Instrument
aufgetrieben. Das gab zusätzlich fröhliche Stim-

mung zum Singen und Tanzen. Trotz dem oft
garstigen Wetter waren alle zufrieden und den-
ken sicher mit viel Freude und Vergnügen an die
Pro Senectute-Ferienwoche zurück.

£>/<? Leiten« Morgan//?« Ltwr//, lLe//z«ge«

Zum Abschied von Braunwald
Zwei Dotzed Seniore sind zämecho
um mitenand i d'Glarnerberge i d'Ferie z'go.
Mit eme ältere, fascht historische Chare
simmer dänn frohgemuet uf Linthal gfahre.
D'Seilbahn hed eus dänn uf Brunwald

schpediert;
zum Hotel simmer ganz stramm

marschiert.
Recht bequem hemmers eus det gmacht,
hend mitenand gspröchlet, gwitzlet und

glacht.
Am Morge früeh hemmer turned, d'Arme

gschwunge,
tüüf gschnufed und zäme es Liedli

gsunge.
Uf de Ruehbänkli simmer zäme gsässe,
hend d'Alterspreschte und d'Sorge

vergässe.

Gmeinsam simmer gwandered, Strössli abe
und ue,

ganz ohni Hascht, i gmüetlicher Rue.
Die prächtige Berge beschtunt mit

ewigem Schnee,
d'Matte bewundered, voll Blueme und

Chlee.
Am Obig hemmer Lotto gspielt, sind fröhli

gsi
und jetzt sind die schöne Ferietage scho

verbi.

S'Mänscheläbe isch halt ebe e so,
es immerwährets Werde, Blüehe und

Vergoh.
Drum simmer hüt zäme no glückli und froh.
Au mehr sind jo einisch au nöme do.

Mehr müend jo scho bald as Packe dänke,
dänn dümmer eusi Schritt wieder heizu länke.
Aber bevor mehr vo do düend Abschied

näh,
wemmer doch no de verdient Dank abgäh.
All Tag hemmer us der guete Chuchi

prima gässe,
au di charmant und fröndlichi Bedienig

wämmer nöd vergässe.
Zum Danke hämmer au bsundere Grund,
i der Frau und im Herr Londt.
Si händ sich um eus gsorget mit viel Liebi und

Fliis,
glückli hämmer eus gfühlt wie im Paradies.

Die schöne Ferie vo Brunwald werded mir
Alte

no lang i beschter Erinnerig bhalte.
Der Frau Londt schenk ich als dankbare

Abschiedsgruess
en bescheidene, früsch duftende Alpeblume-

struss.
Gofffr/ec/ Spt/b/er, SO, bV/'s/Aofe/i

ßeorbe?7H«g Pe/er Pzor/er/raecA
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